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An d'Leser yom "H üsfrind",

Dr « Hüsfrind » bring\ vor allem z'àmme
Ne Grüess in siner Müetrersproch,
Un hofft, me wird ne güet ufnàmme
Bi a11e Leser, wit un nooch.

« Scho wieder,» hor i gar viel sage,
« Scho wieder e frisch Blâttle do!
Wie viel noch thüet me-n-eim atrage?
Me ka nitt aile lese jo. »

W orum nitt? Zit derzüe git's immer,
Un b'sunders, wenn eim ebbes g'fa11t;
Me blibt e wenig mehr im Zimmer,
Un züedem, wer lang liest, wird alt l

's so11 ebber 's Gegetheil bewise!
Un hat me nitt viel G'nuss 0 dra?
D'Grossmüetter nimmt derzüe ne Prise,
Dr Vatel' zindet 's Pfifle-n-a,

So reist me-n-iwerall aIs ane,
Hart rede vo dr ganze V-!elt,
Liest schëne G'schichte un Romane
Fir nur e kleine Summe Geld.

ln dàne Zite, wo mr lewe,
Vergisst me sieh gar màngmol mit,
Un macht's eim z'lache noch dernewe,
So reit's eim scho züem V orüs nitt.

Scho selte g'nüe wird 's Mül verzoge,
Üsg'numme, we me gàhne thüet,
Un das so11 g'wiss kei Leser ploge,
Fir das spricht unser Blattle güet.
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's wird g''wohnlig eirn als 0 verzâhle,
Was in dr Wuche g'sàit hàn d'Lit,
Un wird 0 güete Sache wahle,
Denn, wenn's g'mein hergeht, isch's 0 nit.

Wenn schone Mode-n-als erschine,
So thüet's glich uf dl' Ste11 si Pflicht
Unb'schribt se bis ins G'naüste ine,
Un sàit, wie sie eim gehn ins G'sicht,

Kurz, rede wird's vo a11e Sache,
Was eim nur intressiere ka,
Drum, Leser, thüe-n-'m d'Thür ufmache,
Wenn's klopft am Sunntig bi Dr a.

An dr "Hüsfrind".

W enn ich jetz doch nur thàt wisse,
Was ich wieder schriwe soll
Fir am Samstig! uf mi G'wisse,
Hüsfrind, los, Dü tribsch's doch z'toll!

Nur fir Dich mien a11e sorge,
Dü hasch 's beste Lewe do,
Alle W uche, frieih am Morge,
Müess me fir Dich schriwe scho.

Allemol witt frische Sache:
Was macht's Dir, Dü wirsch nitt mied!
« Lüege,» sàisch Dü, « wie-n-ihr's mache,
Ich mach mir kei bas Gebliet. »

Dü weisch gar Di Glick nitt z'schàtze l
Kunsch derno in d'Druckerei,
Thüet me Dich als gli dert setze,
Wie wenn D' g'schafft hâttsch scho fir drei.
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